


Zum Inhalt des Vortrages 

Kirchenbau der Kreuzfahrerstaaten 

 
Was bewegte die Kreuzfahrer am meisten, als sie 1099 das Heilige Land erreichten? 
War es Landgewinn, militärische Macht oder wirtschaftlicher Gewinn, wie manche 
(sogar viele!) Historiker sagen? Eine nicht zu unterschätzende und besonders starke 
Motivation stellten die Kirchenbauten mit ihren Reliquienschätzen selbst dar, so die 
These des Vortrags. 
Interessant ist, dass die von den Kreuzfahrern geschaffenen Kirchen und die Region 
mehr prägen als Kirchenbauten vorher oder nachher. Wie konnte es dazu kommen, 
wo die Kreuzfahrer doch nur knapp 90 Jahre in Jerusalem weilten?  
Die Kreuzfahrer setzten mit ihren Kirchen eigene Akzente. So unterschieden sich ihre 
Bauten von den frühchristlichen und den byzantinischen Kirchenbauten erheblich. 
Deswegen stellt sich die Frage nach dem historischen und künstlerischen Kontext 
umso mehr. 
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